
Factsheet: Effektivität von Sozialpädagogischer Familienhilfe (SPFH)

Relevanz und Hintergründe der SPFH 
Viele Familien stehen vor Herausforderungen, die 
sie ohne Unterstützung nicht bewältigen können. 
Oft sind es nicht isolierte, sondern sehr komplexe 
Problemlagen, die Familien an ihre Belastungs-
grenzen bringen und die Erziehungskompetenz der 
Eltern beeinträchtigen. Häufig wirkt sich dies nega-
tiv auf die emotionale, soziale und schulische Ent-
wicklung der Kinder aus. Dies kann zu sozialer Iso-
lation führen und langfristig erhebliche gesell-
schaftliche Kosten verursachen. Hier setzt die So-
zialpädagogische Familienhilfe (SPFH) an.  
Die gesetzliche Grundlage der SPFH findet sich in  
§ 31 SGB VIII. Diese Form der Unterstützung ist de-
finiert als eine intensive, aufsuchende und langfris-
tige Hilfe, die Familien in ihren Erziehungsaufga-
ben, bei der Bewältigung von Alltagsproblemen,
der Lösung von Konflikten sowie im Kontakt mit
Ämtern und Institutionen unterstützt. Sie ist ein
unverzichtbares Instrument der Kinder- und
Jugendhilfe, das Familien frühzeitig unterstützen
kann. Laut Statischem Bundesamt erhielten 2022
rund 285.000 junge Menschen und ihre Familien
diese ambulante Hilfe.

Gründe für SPFH 
Die Gründe für die Inanspruchnahme dieser Hilfe 
sind vielfältig und spiegeln die Herausforderungen 
wider, mit denen Familien konfrontiert sind. Laut 
amtlicher Statistik insbesondere 
- Eingeschränkte Erziehungskompetenz der

Eltern/Personensorgeberechtigten
- Belastungen der jungen Menschen durch

Problemlagen der Eltern
- Belastungen der jungen Menschen durch

familiäre Konflikte
- Unzureichende Förderung/Betreuung/Versor-

gung der jungen Menschen in der Familie

Auftrag der SPFH  
Auftrag der SPFH ist, Familien dabei zu unterstüt-
zen, ihre Ressourcen zu mobilisieren, Krisen zu be-
wältigen und ein gelingendes und eigenverantwort-
liches und selbstbestimmtes Leben für alle Famili-
enmitglieder zu ermöglichen. Dies umfasst insbe-
sondere die Verbesserung der Erziehungsfähigkeit 
der Eltern, indem sie in ihrer elterlichen Kompe-
tenz gestärkt werden. Die Hilfe ist darauf ausge-
legt, frühzeitig, niedrigschwellig, bedarfsgerecht 

und präventiv anzusetzen. Kinder verbleiben in ih-
rem sozialen Umfeld, Brüche werden vermieden. 
Ein zentrales Merkmal der SPFH ist die systemi-
sche Arbeit mit dem gesamten Familiensystem. 
Ziel ist es, gemeinsam mit der Familie neue Hand-
lungsstrategien zu entwickeln und vorhandene 
Stärken zu nutzen. Dabei arbeitet die SPFH eng 
vernetzt mit weiteren Institutionen im Sozial-
raum.  Je nach Bedarf vermittelt sie zielgerichtet an 
Beratungsstellen, wie z. B. Suchtberatung, Schuld-
nerberatung sowie weitere Einrichtungen und 
Dienste im unmittelbaren Wohnumfeld der Fami-
lie. Die Ressourcen des Sozialraumes werden für 
die Familie nutzbar gemacht. Dies unterstützt um-
fassend und nachhaltig. 

Empirische Datengrundlage 
Grundlage dieses Factsheets bilden Ergebnisse 
aus über 10 wissenschaftlichen Studien mit quan-
titativen und qualitativen Untersuchungsdesigns, 
so z. B. der Evaluationsstudie Erzieherischer Hilfen 
(EVAS) mit deutschlandweit über 75.000 evaluier-
ten Hilfen zur Erziehung. 

Wirksamkeit von SPFH – Empirische Befunde 
Die Ergebnisse der Studien sind eindeutig: Trotz 
herausfordern-
der Ausgangsla-
gen erzielt die 
SPFH positive 
Effekte: Schwie-
rigkeiten in der 
Familie werden 
reduziert und 
Ressourcen und 
Kompetenzen 
aufgebaut. Ins-
gesamt wird eine 
Erfolgsquote von durchschnittlich knapp 70 % er-
reicht. 

Volkswirtschaftlicher und gesellschaftlicher 
Nutzen der SPFH 
Die SPFH überzeugt durch ihre hohe Wirksamkeit 
(einem Euro Kosten stehen bis zu neun Euro volks-
wirtschaftlichem Nutzen gegenüber). Sie verhin-
dert häufig den Einsatz teurer stationärer Hilfen 
bzw. kann die Rückführung in den elterlichen 
Haushalt unterstützen. Zudem können so langfris-
tige Folgekosten (z. B. durch Arbeitslosigkeit) 



reduziert werden. Damit erweist sie sich zugleich 
als wirtschaftlich. Jenseits dieser ökonomischen 
Effekte kommt der SPFH eine wichtige gesell-
schaftliche Funktion zu, indem sie die Teilhabe und 
soziale Integration von Familien stärkt.  

Zentrale Wirkfaktoren für erfolgreiche SPFH 
Für nachhaltige Erfolge sind bestimmte Faktoren 
entscheidend, deren Umsetzung oft noch verbes-
sert werden können: 
- Partizipation und Beziehungsqualität: Aktive

Beteiligung der Familien und tragfähige Bezie-
hungen sind zwar sehr personalintensiv haben
aber statistisch den größten Einfluss auf die
Effektivität der SPFH.

- Dauer der Hilfen: Länger andauernde SPFH (im
Sinne eines höheren Zeitkontingentes) erhöhen
die Effektivität signifikant. Ab 24 Monaten Hilfe-
dauer wird das höchste Effektniveau erreicht.
Messbare Effekte treten bereits in den ersten
Monaten auf.

- Qualifikation und Konstanz der Fachkräfte, ver-
lässliche Beziehungsangebote.

- Wirkungsorientierte und multiperspektivische
Hilfeplanung auf Augenhöhe mit allen Beteilig-
ten; Aushandlungsprozess mit gemeinsamer
Zielformulierung.

Handlungsempfehlungen für Politik und Praxis 

- Aufrechterhaltung der personellen und finanzi-
ellen Ressourcen zur Sicherstellung der not-
wendigen Struktur- und Prozessqualität, um
möglichst viele Familien bedarfsgerecht und
wirksam zu erreichen

- Weiterentwicklung der Qualitätsstandards im
Sinne einer gelingenden Jugendhilfeplanung

- Frühzeitige Gewährung der SPFH zur Stabilisie-
rung der Familien

- Verstärkung spezifischer, evidenzbasierter An-
gebote für Familien in herausfordernden Situa-
tionen

- Priorisierung partizipativer Ansätze und indivi-
dueller Hilfeplanung im Hilfeprozess

Fazit 
Empirische Studien belegen eindeutig die Wirk-
samkeit der SPFH als frühzeitige, niedrigschwellige 
und bedarfsgerechte Hilfe. Eine gezielte Qualitäts-
entwicklung, insbesondere hinsichtlich der zentra-
len Wirkfaktoren, sichert langfristige, positive Wir-
kungen und ist gesellschaftlich und volkswirt-
schaftlich lohnend. Mit dieser Hilfe können Fami-
lien ohne weitere institutionelle Unterstützung und 
aus eigener Kraft ein gelingendes Leben in unserer 
Gesellschaft führen. 

Kontakt 

Sozialpädagogische Ambulanzen
Odenwaldring 5
63069 Offenbach
Anfragen-Ambulanz@tkjhz-of.de

Studienverzeichnis (QR-Code) 
Impressum 

Bundesverband Caritas Kinder- und Jugendhilfe e. V. 
(BVkE), www.bvke.de 
Institut für Kinder- und Jugendhilfe (IKJ), www.ikj-
mainz.de  

http://www.bvke.de/
http://www.ikj-mainz.de/
http://www.ikj-mainz.de/



